
Loisach 

von 
Wolf-Annin Frhr. v. REITZENSTEIN 

O@r V@reanEI fiir Or�s 1,ui.a P:hHH!ffi'leHfersehuHg in Ba.; erfl plttnt eine AtmteHtmg 
im Freilichtmuseum Großweil. An den Flurnamen dieser Gemeinde soll die Bedeu­
tung solcher Namen dargelegt und damit ihre Erhaltung gefördert werden. Da die 
Loisach durch das Gebiet von Großweil fließt, wird auch deren Namen zu bespre­
chen sein. Bei der Durchsicht der Sekundärliteratur stellte sich nun heraus, daß ein 
Teil des vorhandenen urkundlichen Materials nicht publiziert ist 1 und anderer­
seits die vorgeschlagenen Deutungen einige Fragen offen lassen 2

. Es erscheint des­
halb als berechtigt, den Namen Loisach in dieser Zeitschrift etwas ausführlicher 
zu erörtern. 

1. Bereich des Flußnamens

Während für den Unterlauf des Flusses, also vom Verlassen des Gebirges bis zur 
Einmündung in die Isar, bereits im 8. Jahrhundert der Name Loisach bezeugt ist, 
scheint er sich für den Oberlauf, also besonders für" den Abschnitt südlich der baye­
risch-tirolischen Landesgrenze, erst viel später durchgesetzt zu haben. Die moder­
ne Österreichische Karte 1:50 000 von 1974 3 verzeichnet nordnordöstlich vom 
Mittersee unterhalb des Fernpasses „Loisach-Quellen" und beschriftet den Fluß 
erst wieder nördlich der Ehrwald-Schanz mit „Loisach ". 
Ausführlicher ist die Alpenvereinskarte 1 :25 000 von 1964 4

: An derselben Stel­
le werden die Loisachquellen verzeichnet, aber schon östlich von Biberwier steht 
„Loisach (Feuer-B.)" . Der namenkundliche Bearbeiter dieser Karte, Karl 
FINSTERWALDER, hat demnach für diesen Abschnitt des Flusses einen weiteren 
bzw. anderen Namen bei der einheimischen Bevölkerung aufgenommen. Etwa 
1 km nördlich findet sich für den Fluß „Kleine Ach ( Loisach)" verzeichnet. Es 
handelt sich hier offensichtlich um den überwiegend gebrauchten Namen. Erst 
wieder 2 km nördlich der Ehrwalder-Schanz ist „Loisach" eingetragen. 

Sehr ergänzungsbedürftig ist z.B. SNYDER, William H.: Die rechten Nebenflüsse der Do­
nau von der Quelle bis zur Einmündung des Inn. (=Hydronymia Germaniae A 3} Wiesba­
den 1964. S. 62. 

2 
Vgl. SNYDER, William, H.: Zur ältesten Namenschicht der rechten Nebenflüsse der Do­
nau (von der Quelle bis zur Einmündung des Inns). In: Beiträge zur Namenforschung 
16 (1965}, s. 189. 

3 
Österreichische Karte 1 :SO 000: 116 Telfs. Wien 1974. 

4 
Wetterstein und Mieminger Gebirge. Westblatt. Gemeinsam herausgegeben vom Deut­
schen Alpenverein und vom Österreichischen Alpenverein. Wien 1964. 
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Noch 1938 findet sich bei E. ROCK die Feststellung, daß die Loiso.ch im Oberlauf 
bei Lermoos ,,Lusbach" heiße 5

; nach der-Alpenvereinskarte heißt es jedoch rich­
tig „Luss-Bach ", der im ;Lermooser Moos von Westen in die Loisach mündet. 
ROCK steht damit nicht allein: Mittels einer kühnen Lautumstellung setzt 1925 
A.C.SCHOENER 6 den Namen Loisach mit Lusbach gleich. die Auffassung, daß
file Lozsach un Oberlauf ,).,usbäch heiße, findet steh auch 1921 bei G. BOCH­
NER 7 und 1928 bei L. WAGNER 8, der damit auch schon seine Deutung für den
Namen Loiso.ch parat hat. Eine interessante Namensvariante für den Oberlaufsüd­
lich der Landesgrenze bringt 1908 J.J. HIBLER 9 mit "Schwäbische Loisach";
dies weist auf die alemannische Besiedlung des Außerfemer Gebietes hin.
Die Österreichische Spezialkarte von 1875 nennt den Bach, der durch das Lermoo­
ser Becken gegen den Fempaß fließt, ,,Ach", indem sie drei Landesbeschreibun­
gen von 1840 folgt, die den Ursprung der Loiso.ch auf die Rettalm westlich von
Lermoos verlegen, das Gewässer Loisach also gegen Ehrenberg verfolgen 1 0. Je­
doch benennnt die Katastermappe von 1856 ebenso- wie 1774 ANICH jenen Was­
serlauf gegen Lähn als ,,R.iegelbach" 1 0, heute als ''Rigetal-Bach" für den östlich
von Lähn in den Luss-Bach mündenden Seitenast verzeichnet 11 • Den Wasser­
lauf von den Fernseen norwärts bezeichnet ANICH als ,,Achenbach ", erst von der
Ehrwalder Schanze ab als ,,Loysach Fluß':

Ähnlich heißt es im Fischwasserbericht des Pflegers von Ehrenberg im Jahr 1768: 
„Die sogenannte gemeine Ach hat den Ursprung bei den Finstern Lacken und 
rinnt von da drei Stunden lang bis zur bayerischen Grenze, sie wird von den Ge­
meinsleuten und dem Herrschaftsfischer cumulative gefischt': 12 
Auch in der Instruktion für den landesfürstlichen Fischer zu Biberwier von 1749 
wird die Nennung des Namens Loisach ausdrucklich bis zur Landesgrenze vermie­
den, der Oberlauf heißt hier „die fließende Ach zu Biberwier bis an die bayeri­
schen Granizen ". 1 2 
Während BURGLECHNER in seine Landkarte um 1600 den Namen ,,Loysa" nur 
bei Partenkirchen, nicht für ihren Lauf innerhalb des Landes Tirol einsetzt, sagt 
er in seiner Landesbeschreibung, daß durch das Tal von Ehrwald die ,,Loysa
fließt"1 2• Auch LAZIUS verzeichnet in seiner Tiroler Karte von 1560 „fons Loyse"

5 ROCK, Eduard: Werdenfelser-Land in früherer Zeit. Partenkirchen 1938. S. 14. 
6 SCHOENER, A. Clemens: Alpine Namen. Garmisch 1925. S. 57.
7 BUCHNER, Georg: Die Ortsnamen des Werdenfelser Landes. In: Oberbayerisches Archiv

62 (1921), s. 149. 
8 WAGNER, L.: Werdenfelser Bergnamen. In: Loisachbote 1918. Nr. 62 ff. zit. bei BUCH­

NER (wie Anm. 7) S. 149. 

9 HIBLER, Ign. Joh.: Geschichte des oberen Loisachtales und der Grafschaft Werdenfels. 
Garmisch 1908. S. 27. 

IO Siehe STOLZ, Otto: Geschichtskunde der Gewässer Tirols. (=Sehlernschriften 32) Inns-
bruck 1936. S. 44. 

11 Alpenvereinskarte (wie Anm. 4). 
12 Siehe STOLZ (wie Anm. 10) 43. 
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unmittelbar nordlich des Fernpasses 1 2• Andererseits wird in einem ortskundigen 
Verzeichnis von 1530 nur ,,die Ach zue Lermos" genannt 1 2. Im Jagdbuch Kaiser 
Maximilians I um 1500 heifl>t der Lauf siidlich der heutigen Landesgrenze 
,,M/illach" 1 3 

Auch wenn die Aussage der Quellen nicht eiuheitlich ist, Hifl>t sich <loch erkennen, 
dafl> sich der Name Loisach auf das Gewlisser, <las nordlich des Fernpasses ent­
springt, ab dem 16. Jahrhundert erstreckte. 

2. Alte Formen

1003 ... inter duos jluvios Ysara et Liubasa ... 
... secundum vero decursum fluminis Liubase 1 4; 

ca. 1052 zu 8. Jh . .. . fluvium ... Lyubasa 1 5; 

1148/55 zu 8. Jh . ... fluvium Liubisaha 16
; 

12.Jh . ... iuxta Livbisaha 1 7; 
1258 Liubsaha 1 8; 
1291 . . .  bei der Livhsach ( ! ) 1 9; 
1301 . . .  paei der Levbsaclz 20; 
13 IO . .. adiacens fluuio Livpsach 2 1 ; 
1310 ... bider Livbsach 2 2

; 
133 2 ... vber die Leusach 2 3 ; 
1348 . . .  genhalb der Lfisach 24; 
1348 cop. 1510 . . .  genhalb der J.ewsach 25; 
1382 . . .  pey der Lfrbsach 26

, 

13 Das Jagdbuch Kaiser Maximilians 1. Herausgegeben von Michael MAYR. lnnshruck 190 I. 
s. 63. 

14 Monumenta Germaniae historica. Diplomata 3. Hannover 1900 - 1903. S. I 14 Nr. 90. 
1 5 Monumenta Germaniae historica. Scriptores 9. Hannover 18S I. S. 212. 
16 MGSS (wie Anm. IS) S. 229. 
17 BAUMANN, Franz Ludwig: Die Benediktbcurer Urkundcn bis 1270. (=Sitzungshcrichte 

der Koniglich Bayerischen Akademie dcr Wisscnschaften. l'hilosophisch-philologische und 
historische Klasse 1912,2) Miinchcn 19 I 2. S. 26. 

18 BUCHNER (wie Anm. 7) 148. 
19 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Miinchen Anger 1291 Nov. 3. 
20 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Klosterurkunden Bcucrbcrg 13. 
21 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Klosterurkunden Polling I 310 Jan. I 0. 
22 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Klosterurkunden Miinchcn Anger 79. 
23 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Kaiser.Ludwig Selekt S27 1/2. 
24 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Etta! I 348 Juli 6. 
25 Bayer. Hauptstsaatsarchiv, Klosterurkunden Etta( 269. 
26 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Klosterurkunden Benediktbeuern 284/1. 
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1384 ... an der /,ewbsaclz 2 7
; 

1393 cop . . . .  yber die Loysach 28; 
14.Jh. Druck 1767 ... in der Leusach 29; 
nach 1414 ... in der Lewsach 30: 
1416 ... anderlewbsach 31

; 

1418 ... an cler Lewsaclz 32·; 
14..!..! . . .  enhaib Der Lewsach 3 3; 
1424 ... vonder Lcwsach 34; 
1427 ... ienhalb der Lewsach 35: 

1442 ... pl�V der luysac!z 36: 

1454 Druck 1766 ... uber die Lcwsach lierwider 3 7; 
1458 ... e11!1alb der Lewsach 38: 
um 1470 ... i11dieLe11ssacl1 39 ; 
1476 ... inn der Lewsach 40; 
14 79 . .. enhalb der Leusac/z 4 1 ; 
1489 ... aufdie!,ewsach 42 :
1491 ... aufder !,evvsach 43; 
15.Jh. !,eusac/1 44: 

15.Jh. Uisach 45; 

27 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Kurbaiern 17308. 
28 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Klosterurkunden Schlehdorf I 393 Juni 24. 
29 Monumenta Boica 9. Miinchen 1767. S. 82. 
30 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Kloster-Literale Benediktbeuern Nr. 89. 
31 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Kurbaiern 17309. 
32 Die Urkunden des Heiliggeistspitals in Miinchen 1250 - I 500. B,,arbcitct von Hubert 

VOGEL. ( = ()ucllen und Erdrterungen zur Bayerischen c;cschichte N.F. 16,1) Miinchen 
1960. Nr. 240. 

33 Bayer. Hauptscaatsarchiv, Ettal 1422 Dez. 13. 
34 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Klosterurkundcn Benediktbeuern 358.1. 
35 Bayer. Hauptstaatsarchiv, 1•:ttal 1427 Mai 4. 
36 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Klosterurkunden Benediktbeuern 426. 
37 Monumenta Boica 7. Miinchen 1766. S. 207. 
38 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Ettal 1458 Febr. I. 
39 STOLZ, Otto: Politisch-historische Landesbeschreibung von Tirol. Erster Tcil: Nordti­

rol. (=Arch iv fiir dslerreichischc Geschichte I 07) Wien-Leipzig 1923. 1926. S. 614. 
40 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Gerichtsurkunden Wolfratshauscn 285. 
41 PRF.CHTL, Johann Bapt.: Chronik ·der ehemals bischoflich freisingischen Graffschaft 

Werdenfels in Oberbayern, mil ihren drei Untergerichten und Pfarreien: Garmisch, Par­
tcnkirchen und Mittenwald. Augsburg 1850. S. 234. 

42 Bayer. Hauptslaatsarchiv MUnchen, Klosterurkunden Bcrnricd 88. 
43 Bayer. Hauptslaatsarchiv Miinchcn, Kurbaiern 18258. 
44 Mc;ss (wie An 111. I 5) Zeile 55. 
45 MGSS (wic Anm. 15) Zcile 55. 
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1507 
1512 
1512 
1516 

... an dem wasser der Leusa 46; 

... auf der Lewsach 47; 
... auf der lewsach 48; 
cop . ... an dem wasser Loysa ... 
... aufder Loysach 49; 

1523 dieLoysa 50 ;
1535 ... auff der Leusach 5 1 ;
1536 Loysach 52; 
1536 Laisach 5 3 · 
1553 ... daz der Loisach 54; 
1554 ... bis in die Leusach 5 5; 
1555 die Leusach 56 · 
1560 Jons Loyse 5 7;' 
ca. 1583 Loysa fl.uvius, qui etiam Libusa nominatur 5 8; 
1589 die Lewsach 5 9; 
16. Jh . ... auf der Loysa 6 0

; 
ca. 1600 Loysa 6 1 

; 
1621 Libusa Die Loysa 6 2

; 
1628 Loysach 63; 
1640/47 Leusachf7.uf3 6 4; 

46 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Klosterurkunden Etta! 255. 
47 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Klosterurkunden Benediktbeuern 867,2. 
48 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Freising IS 12 Juli 19. 
49 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Freising I SI 6 0kt. 29. 

SO Aventins Karle von Bayern 1523. Herausgegeben und erliiutert von Joseph HARTMANN. 
Miinchen 1899. 

51 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Ettal I 535 Marz 4. 
52 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Staatsverwaltung 1 595. 
53 BUCHNER (wie Anm. 7) 149. 
54 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Ettal 1 553 Sept. I. 
55 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Ettal I 554 Marz I 7. 
56 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Klosterurkunden Etta! 332. 
57 STOLZ (wie Anm. 10) 43. 
58 Philipp Apian's Topographie von Bayern. Bearb. von Erich Frhr. v. OEFELE. (=Ober-

bayerisches Arch iv 39) Miinchen I 880. S. 49. 
59 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Klosterurkunden Etta! 388. 
60 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Freising IS I 2 Juli I 9, Dorsalnotiz des I 6. Jh. 
61 STOLZ (wie Anm. 10) 44. 
62 YGL, Warmund: Tirolis comilatus ... nova tabula. Innsbruck I 962. S. 11. 
63 Schlor.iarchiv Harmating bearbeitet von Hermann HOFFMANN. (=Bayerische Archiv­

inventare 2) Miinchen-Pasing 195S. Nr. 186. 
64 Bayer. Hauptslaatsarchiv, Plansammlung 18704. 
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1656 ... iiber die Loisach 6 5; 
1667 Loysach 66; 
1668 die Leusach 67 · 
1706 cop .. .. die Loy;ach 6 8;
1753 .. .intra lsaram et Libusam ... 

Hod(ie) Loysach. ol(im) Liubasachach ( !) 69;
LibuSII 1111/g(;> l.9J1&a; CfH<l<naHiee, die Leyst1c1'1 70 · 

1774 Loysach Ba(ch) 
Loysach Fl(uf3) 71; 

1783 ... des Loisach fiusses 72;
1796 Loisa, Loisach 7 3 ; 
1798 Loisach Flus 74;
18. Jh. Lausach 75;
1831 Loisach, Loysach 7 6. 

3. Mundartliche Aussprache

Da der Name Loisach im Oberlauf stidlich der heutigen Landesgrenze, wie oben ge­
zeigt wurde, erst in jtingerer Zeit fest geworden ist, soil hier nur die mundartliche 
Aussprache im bayerischen Bereich gebracht werden. Sie findet sich in Sammlun­
gen des Verbandes fur Orts- und Flumamenforschung in Bayem aufgeschrieben: 

65 STOLZ (wie Anm. 39 ) 615.
66 U Harmating (wie Anm. 63) 285.
67 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Klosterurkunden Ettal 521.
68 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Klosterurkunden Ettal 569. 
69 MEICHELBECK, Carolus: Chronicon Benedictoburanum ... Benediktbeuern 1753.

S. LXXXIX. 

7o M�ICHELBECK (wie Anm. 69) Index s.v. Libusa.
71 ANICH, Peter - HUEBER, Blasius: Atlas Tyrolensis. Wien 1774. 
72 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Plansammlung 2096 II. 
7 3  Geographisches Statistisch-Topographisches Lexikon von Baiern II. Ulm 1796. Sp. 204.
74 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Plansammlung 6787. 
75 MGSS (wie Anm. 15) Zeile 55. 
76 EISENMANN, Joseph-Anton - HOHN, Carl Friedrich: Topo-geographisch-statistisches 

Lexikon vom Konigreich Bayern I. Erlangen 18 31. S. 1114. 
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So fiir Grainau d luisa 77, fiir Kochel d1uisv 78 und fiir Penzberg in einer Zu­
samrnensetzung Luisafuiz 79. Vom Verfasser wurde d 'luisv abgehort 80• L.
STEINBERGER nennt neben der Aussprache westlich der Isar luisa noch eine ost­
lich dieses Flusses loisa 81 . Eine ahnliche Differenzierung bringt bereits J .A.
SCHMELLER mit Loisa und Luisa 8 2. 

4 Lautung Schreihnng, Bilduog des Naroens 

Die Liquida l im Anlaut bleibt unveriindert 83. Der ahd. Diphthong iu auch (yu)
geschrieben 8 4, der auf urgerm. und idg. eu zuriickzµfiihren ist 8 5, wurde wohl in
den iiltesten iiberlieferten Formen des Namens nicht mehr als i+u ausgesprochen, 
sondem die beiden Zwielautkomponenten waren bereits ohne Umlaut aneinander 
angeglichen worden und lauteten iiu oder uii 8 6. Die mda. Aussprache unseres
Namens entspricht der fiir Garmisch bezeugten Aussprache vonfiiir - 'Feuer', das 
seit 1000 schon a1s viur statt iilterem vuir aufgezeichnet werden konnte 86. 

Wiihrend die mda. Aussprache konstant bleibt, !assen sich in. den geschriebenen 
Formen betriichtliche Unterschiede feststellen: Die erste Schreibung mit (eu) fin­
det sich seit 1301 in einer Urkunde des nordlicher gelegenen Klosters Beuerberg, 
die niichste in einer Kaiserurkunde von 1332, wiihrend eine Schreibung mit(ii> 
1348 sowie die letzte Schreibung mit (iu) 1382 in Urkunden der siidlicher gelege­
nen Kloster Ettal und Benediktbeuem festzustellen sind. Bemerkenswert ist hier 
noch, di£ ,,konservative", d.h. die mda. Aussprache beriicksichtigende Schreibun­
gen im Kloster Benediktbeuem fiir die Formen von 1442 und (in entrundeter 
Form) vom 15. Jahrhundert belegt sind. Es bestatigt sich die Erkenntnis von 
K. WEINHOLD, nach der ,,dem bairischen Dialect des 13.Jh. eu ftir iu bereits fest
stund", da� aber die Schreibung vom Kanzleigebrauch und von der Heimat des

77 HOLZNER, Hans: Flurnamen der Gemarkung Grainau. 1938. S. 59. 
78 AUFSESS, Otto Frhr. von und zu: Flurnamen der Gemarkung Kochel. 1930. Nr. 86. 
79 Flurnamen der Gemarkung Penzberg. Nr. 113.
80 197 8 von Frau Maria Rieger aus Benediktbeuern.
81 STEINBERGER, Ludwig: Namenkundliche Probleme. In: Zeitschrift fur bayerische Lan­

desgeschichte 17 (1953/54), S. 306. 
82 SCHMELLER, J. Andreas: Bayerisches Worterbuch. 2. Auflage bearbeitet von G. Karl 

FROMMANN I. Miinchen 1872. Sp. 1513. 
83 BRAUNE, Wilhelm - EGGERS, Hans: Althochdeutsche Grammatik. (=Sammlung kur-

zer Grammatiken germanischer Dialekte A 5) Tiibingen 1975. § 122. 
84 BRAUNE - EGGERS (wie Anm. 83) § 49 Anm. 3. 
85 PENZL, Herbert: Geschichtliche deutsche Lautlehre. Miinchen 1969. § 21 bzw. § 15. 
86 KRANZMA YER, Eberhard: Historische Lautgeographie des gesamtbairischen Dialekt­

raumes. Wien 1956. § 16 a 1. 
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Schreibers abhing 87. Die Schreibung(oy) = (oi.> for altes iu gibt einen Diphthong
wieder, der zwischen eu und iu die Mitte halt 88, so z.B. in einer Sch.lehdorfer Ur­
kunde von 1393. Fi.ir den Diphthong eu kann neben ,; eu) , so ab 1301, auch (e¼;') 
geschrieben werden 89; dies zeigt sich z.B. in den Formen von 1348 cop. 1510
und 1384. Lautlich aus dem Rahmen fallt die Form von 1536 Laisach. Wenn sie 
richtig ware -- sie konnte nicht an.hand des Originals nachgepri.ift werden -·-, han­
deJte es �ich 11m '1ie entnmgete �enR ·,·en ett 90, eies ist abe1 ieeht 011wa:lrrsclrein­
lich, weil die Masse der anderen Formen, die al.le den gleichen Diphthong bielen, 
dagegen spricht. Die Form des 18. Jahrhunderts Lausaclz di.irfte eine Yerschrei-
bung sein. 
Nachdem im 13. Jahrhundert die unbetonte Suffixerweiterung a ·- der Laut i 
ist als sekundar anzusehen, weil bei dem vorhergehenden Diphthong kein Umlaut 
eingetreten ist 9 1 

- - synkopiert warden war, konnte b zwischen Diphthong und 
s zur Erleichternng der schweren Zweikonsonanz schwinden. Die Yerhartung der 
Labialen b > p vor s, die sich in einer Form von 1310 findet, scheint in der 
Schriftsprache nicht <lurchgefohrt word en zu sein 9 2

. Dash in der Form von 1291 
ist wohl eine Yersclueibung ftir b. 
Die im 11. Jahrhundert niedergeschriebenen spatahd. Namensformen und die 
mundartliche Aussprache lassen erkennen, daB der jetzige Namensbestandteil 
-acll nicht urspri.inglich war, sondern spater in den geschriebenen Formen analog
zu anderen amen auf - -aha angefligt wurde 9 3

. Ahnliches ist bei den vordeut­
schen Fluf.lnamen Wertac/1 und Saalach der Fall: der Bestandteil -aha, -ach kam
erst im 10. 94 bzw. 19. Jahrhundert 95 dazu. Das in den fri.ihesten Formen des
Namens Loisac/1 erkennbare Suffix - sa findet sich auch sonst in der alteuropai­
schen Hydronomic 96. Der Wechsel in der Suffixerweiterung von a zu i laBt sich
als Abschwachung. aber auch als Ablaut erklaren 97. 

87 WEINHOLD, Karl: Bairische Grammatik. (=Grammatik der deutschen Mundarten 2) 
Berlin 1867. § 84. 

88 WEINHOLD (wie Anm. 86) § 98. 
89 Vgl. WEINHOLD (wie Anm. 86) § 85. 
9o Vgl. WEINHOLD (wie Anm. 86) § 79. 
91 Vgl. MOSER, Virgil: Friihneuhochdeutsche Grammatik I 1. Heidelberg 1929. S. 209. 
92 MOSER, Virgil: Friihneuhochdeutsche Grammatik III 3 ,2. Heidelberg 195 1. S. 120 f. 
93 Vgl. STEINBERGER (wie Anm. 81) 306. 
94 Vgl. SNYDER (wie Anm. I) 115. 
95 Vgl. STRABERGER, Manfred: Das Fluf.igebiet der Salzach. (=Hydronymia Germaniae 

A 9) Wiesbaden 1974. S. 97 f. 
96 Vgl. KRAHE, Hans: Unsere altesten Flu�namen. Wiesbaden 1964. S. 64. 
97 Vgl. KRAHE (wie Anm. 96) 73. 
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5. Deutung

Es ist zwar bestechend, von den mhd. Fonnen des 12. J ahrhunderts auszugehen 
und sie als Zusammensetzung eines Personennamens Liubi mit dem Grundwort 
-aha anzusehen, wic dies etwa E. FbRSTEMANN, J. POKORNY und H. KAUF­
MANN taten 98. Aber die altesten Formen und die mda. Aussprache stellen sich
dem entgegen.
Ohne den Namen in seiner Gesarntheit zu erklaren, denkt S. RIEZLER an eine
Ableitung von cymr. llif-- 'Fiut' 99. Dies lieP.,e jedoch einen anderen Vokal erwar­
ten 100. Ausfiihrlich au Bert sich J. SCHNETZ zu diesem Namen 10 1. Er nimmt
als altere Form *Liubisa an, trennt dies in ahd. liub und ,,ein altes Grundwort fiir
fliel1ende Gewasser -isa" und erklart den Namen mit 'der angenehme Lauf. Ge­
gen diese Zusammensetzung miissen jedoch e·rhebliche Bedenken geauf.lert werden:
Es wird nicht von den altesten Fonnen ausgegangen; ein Grundwort isa existiert
nicht; i konnte weder eine Haupt- noch eine Nebenbetonung getragen haben:
bei dem Diphthong ist kein Umlaut erkennbar; die aus idg. *ois, *eis zu er­
schlie11ende Bedeutung •- 'sich heftig, ungestiim. schnell bewegen' wiirde fiir das
langsame Gefalle unseres Flusses nicht passen. W. WOST weist auf den letztge­
nannten Widerspruch hin und will aus dem ,,Ausgang -isa" eine Bedeutung 'to­
nen' erschlie!5en 102. Es ist aber sprachlich nicht haltbar, dal1 ein Suffix zu einer
derartigen Bedeutung gelangt. Auch sachlich scheint eine Deutung als 'd_ie ange­
nehm tbnende (Ach)' nicht gerade iiberzeugend zu sein. Richtig ist WOSTs An­
nahme, die allerdings nicht weiter begtiindet wird, dal1 man von idg. *leubh 

103 

ausgehen miisse; denn bei einer unmittelbaren Herleitung von ahd. liob. li11b ware
es wohl zu einer Namensfonn wie *I.isach gekommen. Auf.lerdem treten ei1t­
sprechende Namen nicht nur in deutschsprachigen Gebieten auf. Zu nennen ist
einerseits der Gewasser- und Siedlungsname Leubas im Landkreis Kemptcn.

98 FORSTEMANN, Ernst: Altdeutsches Namenbuch 11. Orts- und sonstigc gcographische 
Namen (Volker-, Lander-, Siedlungs-, Gewasser-, Gebirgs-, Berg-, Wald-, Flurnamen und 
dergl.) 2. Bonn 1916. Sp. 94. 
POKORNY, Julius: Besprechung von SCHNETZ (wie Anm. IOI). In: Beitrage zur Na­
menforschung 5 (1954),S. 91. 

KAUFMANN, Henning: Die mit Personennamen zusammengesetzten Flul>· und Ortsna­
men auf ,,aha".(=Grundfragen der Namenkunde 5) MUnchen 1977. S. 51. 

99 RIEZLER, Sigmund: Die Ortsnamen der MUnchner Gegend. In: Oberbayerisches Archiv 
fiir vaterliindische Geschichte 44 (1887), S. I 04. 

JOO POKORNY, Julius: Indogermanisches ctymologisches Worterbuch I. Bern - MUnchen 
1959. s. 664 f. 

IOI SCHNETZ, Joseph: Fluf>name.n des Bayerischen Schwabens in ihrer Bedeutung for die 
Namenkunde, Geschichte und Landschaftsforschung.-(= Veroffentlichungen der Schwiibi­
schen Forschungsgemeinschaft bei der Kom mission for Bayerische Landesgeschichtc I) 
Augsburg 1950. S. 86 f. 

102 WUST, W.: Schwabische FluP,,namen. In: Namn och Bygd 40 (1952), S. 55 f. 
lOJ Vgl. POKORNY (wie Anm. 100) 683 f. 
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Die alten Formen dafürlauten: ca. 1180 cop. ca. 1600Luibas 104 ; ab 1314Lu­
bas; 1411/:1-2 Liubas; ab 1428 Luibas; ab 1441 L"eubas 105 . Das Graphem (ui) 
wird häufif für iu gesetzt 10 6 ; in frühester alem. Zeit aber wurde neben iu auch eu 
gebraucht 07 . Das alte a der Sproßsilbe war im 12. Jahrhundert bereits dem unbe­
stimmten e gewichen; aber um den Laut in der Endung heller und bestimmter zu 
s rechen, wurde er von den Schreibern durch a angedeutet 108 . Auch die heuti-
ge mda. Aussprac e ne en uz as auc uz as u te au 1e e 1gensc 
des a als Suffixerweiterung hinweisen. Da die Belege so spät einsetzen, läßt sich 
nicht safen, wann das a der Endung apokopjert wurde. Bereits E. FöRSTE­
MANN 1 0 hat ferner auf die sprachliche Verwandtschaft zwischen Loisach, Leu­
bas und dem niederösterreichischen Siedlungsnamen Langenlois hingewiesen; 
dieser ist von den Flußnamen Lois und Loisbach 111 wohl nicht zu trennen. Von 
W. STEINHAUSER wird er für slavisch 112 , von H. WEIGL 113 für vordeutsch ge­
halten. Die wichtigsten alten Formen lauten: 1072/91 Lubisa, Liubisa; ca. 1140 
Leubis.; 1141 villa Liubes; 1156 Lvibes; 1214Lubes; 1225 Levbes; 1245 Levbs113. 

1413 Langenleuß 112 ; 1417 Lews; 1525 Langenleus; 1539 Langenloyss; 15681 

Langenluiss; 1570 Markt Langenlois 113 . Die Suffixerweiterung erscheint hier als 
< i) ; die Apokope der Endung war im 12. Jahrhundert abgeschlossen, was viel­
leicht einen Analogieschluß im Fall von Leubas zuläßt; Mitte des 13. Jahrhunderts 
erfolgte die Synkope der unbetonten Suffixerweiterung i bzw. e;im 15. Jahrhun­
dert war b vor s bereits geschwunden. Auch beim Hauptvokal gibt es Parallelen zu 
dem Namen Loisach. 

104 Bayer. Hauptstaatsarchiv, Kloster-Literale Ottobeuren 8, p. 79. Die Kopie gibt den Laut­
stand der Abfassungszeit wieder, wie z.B. Baißweil (p. 78) statt etwa Baizwll beweist; 
sie ist demnach nicht sehr aussagekräftig. 

105 DERTSCH, Richard: Stadt• und Landkreis Kempten. (=Historisches Ortsnamenbuch von 
Bayern. Schwaben 4) München 1966. Nr. 736. 

106 WEINHOLD, Alemannische Grammatik. (=Grammatik der deutschen Mundarten 1) 
Berlin 1863. § 76. 

l07 WEINHOLD (wie Anm. 106) § 61. 
l08 WEINHOLD (wie Anm. 106) § 10. 
l09 DERTSCH (wie Anm. 105). 
l lO FÖRSTEMANN (wie Anm. 98). 
111 Siehe KRONSTEINER, Otto: Wörter-buch der Gewässernamen von Österreich. Wien 

1971. s. 116. 
112 STEINHAUSER, Walter: Die genetivischen Ortsnamen in Österreich. (=Sitzungsberichte 

der Akademie der Wissenschaften in Wien, philosophisch-historische Klasse 206/1) 
Wien - Leipzig 1927. S. 12. 

113 WEIGL, Heinrich: Hlstorisches Ortsnamenbuch von Niederösterreich IV. Wien 1972. 
S.16. 
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Im slavischen Bereich schlie�lich finden sich zahlreiche Flu�namen, die als Suffix­
ableitungen von dem Adjektiv l'ubil- 'lieb, angenehm' erscheinen 114·. Da di(;s
nun wie ahd. liob, liub aus der idg. Wurzel *leubh - 'gem haben. begehren; lieb'
abzuleiten ist 11 5, wird man an eine in vorgeschichtliche Zeit zuriickreichende
gemeinsame Bezeichnung fiir die angenehme Eigenschaft eines Wasserlaufes den­
ken konnen. 
Es gilt jetzt noch, die sachliche Erkliirung des Flu�namens zu bringen. Dabei 
kann man zum Tell auf die Ausfiihrungen von J. SCHNETZ zuriickgreifen, der 
nach der Realprobe hinsichtlich des Gefiilles zu folgendem Ergebnis kommt: 
"Der Lauf der Loi�ach erscheint ... , namentlich in den Augen der Schiffer und
Flo�er angenehm, verglichen mit dem Lauf der Isar" 116. Dies wird durch den Ar­
tikel eines geographischen Lexikons, erschienen vor knapp 200 Jahren, gestiitzt: 
,,Loisa, Loisach, Flufs in Ober-Baiern, welcher in den Werdenfelsschen Gebirgen 
an der tirolschen Granze entspringt, mit einem ruhigen Lau[ sich durch die Graf­
schaft Werdenfels schlangelt, und sich im Kochelsee verliert. Dem Ausflufs des un­
ruhigen Kochelsees, der sich bey Wolfratshausen in die Isar ergiefst, beliebte man 
den Namen dieser Loisach ebenfalls zu geben. Diese Loisach wird in den Gegen­
den, welche sie durchfliefst, stark zum Holzflotzen gebraucht. Sie bildet das iiber­
aus schone und anmutige Loisathal ... " 1 1 7 

In iihnlicher Weise schreibt bereits Apian im 16. Jahrhundert: ,,Loysa amnis
lenissime fluens" 118• Hinzukommen diirfte noch als ,,willkommene" Eigenschaft,
iihnlich wie bei der Leubas 119, der Fischreichtum der Loisach, der in Urkunden
bezeugt ist 120. Eine Erklarung des Namens aus idg. *leubh -'lieb' mit dem Flu�­
namensuffix -sa lii�t sich demnach auch sachlich begriinden. 

114 Siebe Smilauer, Vladimir: Prirucka slovanske toponomastiky - Handbuch der slawi-
schen Toponomastik. Praha 1970. S. 117. 

l l S POKORNY (wie Anm. 100) 683 f.
116 SCHNETZ (wie Anm. 101) 87.
11 7 Geographisches Statistisch-Topographisches Lexikon von Baiern (wie Anm. 73).
118 Apian (wie Anm. S8) 44.
119 DERTSCH (wie Anm. 10S).
120 So z.B. Bayer. Hauptstaatsarchiv, Klosterurkunden Benediktbeuern 867,2 und Bayer,

Hauptstaatsarchiv, Freising 1S12 Juli 19 und 1S16 0kt. 29. 
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